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ten mahnt die Autorin d christlicher Reli- übersetzte Buch wurde VOTLT 25 Jahren in
vionsunterricht musse sıch angesichts der Ken1a ın englischer Sprache vertafßt un: hat
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Dialog bringen, se1nes Stellenwerts be- 1165 US-amerikanıschen, evangelıkal dUSSC-
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teldes 1ın der Erwachsenenbildung. Eıne DPa- aufrichtig WI1e€e möglıch das Zeugnis ab7zule-
storal, die sıch nıcht auf dıe Warnung VOTI SCH, dem Gott unls ULNScCICI Überzeugung
interrelig1ösen Familienkonstellationen be- nach beruten hatBesprechungen  christliche Namen präferieren. Aber als  KATEREGGA, Badru D. — SHENK, David W.:  Tendenz läßt sich erkennen, so die Unter-  Woran ich glaube. Ein Muslim und ein  suchung, daß die Familien mit nachchrist-  Christ im Gespräch. Mit Vorworten v. Mar-  tin Affolderbach u. Wolf D. Ahmed Aries.  lichem und nachislamischem Konzept über-  wiegen, und dies wohl zur Vermeidung von  Schwarzenfeld: Neufeld-Verlag 2005. 255 S.  Br. 14,90.  Konflikten der Religionsverschiedenheit.  Unter religionspsychologischen Aspek-  Das vorliegende, in gut lesbares Deutsch  ten mahnt die Autorin an, christlicher Reli-  übersetzte Buch wurde vor 25 Jahren in  gionsunterricht müsse sich angesichts der  Kenia in englischer Sprache verfaßt und hat  Schwierigkeiten der Kinder aus religions-  seither ın evangelischen, am Dialog mit den  verschiedenen Ehen, das Vorbild der Eltern  Muslimen interessierten Kreisen weiıten  mit dem eigenen religiösen Wachsen in  Anklang gefunden. Es stellt den Versuch ei-  Dialog zu bringen, seines Stellenwerts be-  nes US-amerikanischen, evangelikal ausge-  wußt werden. Die Scheu der Kinder vor  richteten Missionars und eines traditionell  einer etwaigen Antizipation interreligiöser  eingestellten sunnitischen Muslims aus  Konfliktthemen, die in gewisser Weise  Kenia dar, „ihren Glauben zu bezeugen und  aufeinander zu hören“. Die Verfasser be-  auch die pluralistische Religionstheologie  zeigt, bestätigt sich in der Erörterung  zeichnen sich als „enge Freunde“. Zur Zeit  des systematisch-theologischen Aspekts  der Veröffentlichung des Originals im Jahr  der Untersuchung. Umso deutlicher soll  1980 waren sie Kollegen am Fachbereich  die Feststellung unterstrichen werden, daß  für Philosophie und Religionswissenschaft  die Begegnung mit religiösem Traditions-  am Kenyatta University College in Nai-  material und dessen Hintergründen über-  robi. Sie vermuten, daß Christen und Mus-  wiegend im Religionsunterricht stattfindet.  lime selten über ihren Glauben sprechen,  Als praktisch-theologische Zukunftsper-  weil es „Schmerz“ bereite, „auf das Zeugnis  des anderen zu hören und selbst Zeugnis  spektive sieht die Arbeit eine erweiterte Fa-  milienseelsorge, erhöhte Aufmerksamkeit  abzulegen“. Dennoch sei „der zeugnishafte  von Kindergarten und Religionsunterricht  Dialog lebenswichtig“ (12). Nicht ohne Pa-  und den Aufbau des interreligiösen Lern-  thos bezeichnen sie es als ihr Bemühen „so  feldes in der Erwachsenenbildung. Eine Pa-  aufrichtig wie möglich das Zeugnis abzule-  storal, die sich nicht auf die Warnung vor  gen, zu dem Gott uns unserer Überzeugung  interreligiösen Familienkonstellationen be-  nach berufen hat ... unter dem gleißenden  schränken, sondern sie im Auftrag des Dia-  Licht gegenseitiger Anteilnahme“ (13.).  logs fördern und deren Erfahrungsschatz  So stellt jeder der beiden Autoren aus der  nutzen will, findet in dieser Arbeit ihre  Perspektive seines Glaubensverständnisses  Argumente. Jeder Bischof, jeder Pfarrer  auf jeweils sechs bis acht Seiten zwölf zen-  müßte von dieser Untersuchung aufge-  trale Themen der christlichen bzw. musli-  schreckt werden: die Familienpastoral zu  mischen Glaubenslehre dar, auf die dann  spezifizieren und den Religionslehrern in  der Dialogpartner, betont kurz und spora-  der komplexen Konstellation der Weiter-  disch, antwortet. Die Überschriften der 24  gabe und Zeugnisgabe des eigenen Glau-  Kapitel unterscheiden sich nur dort leicht,  bens Unterstützung zu leisten, das ist eine  wo die gleiche Überschrift beim Leser mit  konkrete Aufgabenstellung für den interre-  Sicherheit schwerwiegende Mißverständ-  nisse hervorrufen würde. „Ein Wort zum  ligiösen Dialog an der Basis.  Barbara Huber-Rudolf  Schluß“ legt die Methode und gemeinsame  640dem gleißenden
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ULZen wıll,; tindet 1in dieser Arbeit ıhre Perspektive se1nes Glaubensverständnisses
Argumente. Jeder Biıschof, jeder Pftarrer auf jeweıls sechs bıs acht Seıten 7zwolf zen-

mu{ite VO dieser Untersuchung aufge- trale Themen der christlichen bzw. muslı-
schreckt werden: die Familienpastoral mischen Glaubenslehre dar; auf die dann
spezifizıeren un: den Religionslehrern ın der Dıialogpartner, betont kurz un SpOILa-
der komplexen Konstellation der Weıter- disch, ANENWOTEG Dıie Überschriften der
yabe un! Zeugnisgabe des eigenen Jau- Kapiıtel unterscheiden sıch L11U dort eicht,
bens Unterstützung leisten, das 1sSt 1ne die gleiche Überschrift beım Leser mıiıt
konkrete Aufgabenstellung für den interre- Sıcherheit schwerwiegende Mif$verständ-

nısse hervorruten würde. :Eın Wort Zliıg1ösen Dıalog der Basıs.
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WIMMER, Stefan Jakob LEIMGRUBER, Ste-Überzeugung der Autoren offen Be-
zeichnend 1st hier der durchaus tragwür- phan: Von Adam hıs Muhammauad. Bıbel

un Koran 1mM Vergleich. Hg Deutschendige un wen12 präazıse Satz „ Wır yzlauben,
da{fß Gott i1ne Gemeinschaft des Glaubens Katecheten-Vereın e.V.; üunchen. Stutt-
aufgerichtet hat, d1e Zeugn1s ablegt“ gart: Katholisches Bıbelwerk 2005 256
Die Autoren welsen dann auf ıne funda- 1990
mentale Frage hın, dıe 7zwıschen yläubigen Das Buch versteht sıch 1n erster Linıe als
Christen und Muslımen ımmer 1m Raum Hiltestellung für Menschen, die 1ın der
stehen wırd, nämlıch, „wıe weıt sıch (ott Praxıs 1in den Dıalog mMI1t dem Islam ELGLCI
MI1t der menschlichen Sıtuation ıdenti- sSC1 als Lehrer oder auch als eintach VO  m

i7z1ert“. Anders DESAaAQT: „Wıe bringt (sott der multirelig1ösen Gesellschaft betroffene
seiıne Liebe un: Barmherzigkeıt AB Aus- Menschen.
druck Im Islam tindet CGottes Barm- Posıtıv vermerken 1st, da{fß dıe Autoren

herzigkeıt durch die Offenbarung eines dieses Buch nıcht in einen undıtterenziert
vollkommenen (zsesetzes ıhren höchsten pluralıstischen KRaum stellen, sondern gleich
Ausdruck. Im christlichen Glauben tindet Begınn die prinzıpielle Frage nach inter-
(sottes Liebe ıhren höchsten Ausdruck ın kulturellem Dialog und interrelig1ö0sem
der leidenden, erlösenden Liebe, dıe sıch 1m Lernen stellen. Manchmal 1St leıder nıcht
Leben, 1m Tod und ın der Auferstehung ganz klar, woftür diese Begrifte „interrelı-
Jesu als Mess1as oftenbart. [)as sind keine 7108“ un „interkulturell“ N  u stehen,
oberflächlichen Unterschiede“ In der obwohl begründet un:! als für den Alltag
'Tat wichtig darauf hingewlesen wiırd, da{fß

Der 1m vorliegenden Buch testgehaltene weder die christliche Kultur, noch die ısla-
Dialog stellte V Jahren eiınen mutıgen mische Kultur o1bt (16) Als Eınstieg WCI-

Versuch dar. Mır scheınt allerdings dar- den dazu fünf Lernschritte angeboten, de-
LG  =) beiden etzten Punkte „Die bleibendeun:' leıden, da{fß beide Autoren mehr

Bezug nehmen auf hre persönlıchen Fremdheit respektieren” un: Aln 1ine eX1-
stentielle Auseinandersetzung verwickeln“Erfahrungen 1mM Glauben un: ıhre darauf

1utbauenden Glaubensüberzeugungen als i1ne klare Sprache sprechen un nıcht AUS

auf dıe verbrieftten Glaubensaussagen der eınem zuL gemeınten Dialogverständnis die
Glaubensgemeinschaften, denen s$1e aANSC- echten Unterschiede verwischen oder ab-
hören. Ferner gehen S1€E kaum auf die werftfen.

verschıedenen Ebenen und Dimensionen So tführen die Autoren VOIL der eigent-
der christlich-muslimischen Begegnung liıchen Gegenüberstellung der biblischen und
e1n, un: dıe entsprechenden Reflexionen koranıschen Texte 1n die jeweıls spezıfische
un! Gespräche werden nıcht klar Bedeutung und das unterschiedliche Schrift-

verständnıs der beıden Religionen 1n eınerauseinander gehalten. So werden Tiete und
Reichweite der Ditferenzen bestentalls zuL verständlichen Sprache e1n. Für die All-

tagsprax1s, ıIn der davon auUS  SC wer' dengedeutet, nıcht aber ausgelotet. Neben e1-
LICT SaNZCH Reihe relevanter HnNEUETET Publı- mufß, da{fß vielen Chrıisten der Autbau der
katıonen kann der vorliegende Band ımmer eigenen Heılıgen Schrift nıcht selbstver-
noch wertvolle Anregungen vermitteln, ständlich ekannt Ist; und die muslimischen
zumal sıch hıer eın muslimischer Dialog- Partner die Bibel durch den Vergleich erst

partner voll und Zzanz 1Ns Gespräch e1IN- kennenlernen, 1St. diese parallele Behandlung
bringt. Christian Troll VO Koran und Bıbel sehr hiltreich.
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